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nELectric Dreams" von Matthew ShLomowitz im Grazer MUMUTH 

er als Bild- und Tonflimmern 
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Eine Musik, die allen gängigen 
Regeln von Schönheit zuwiderläuft, 
schuf Matthew Shlomowitz für 
"Electric Dreams". In der Kunstuni­
versität war ein hyperaktiver, schril­
ler 80er-Jahre-Albtraum zu erleben, 
eine Tour de Force durch eine'n grell­
bunten muskalischen Zitatenwald. 

Das 
dauer­
gefor­
derte 
Ensemb­
levon 
.. Electric 
Dreams" 
imMU­
MUTH. 

MusikschuLe Deutschlandsberg: Mark Padmore/TiLL FeLLner 

Lieder, geistig durchdrungen 
Wenn der Londoner Tenor Mark Padmore mit dem Sieben Großformate 

Wiener Pianisten Till Fellner die hohe Kunst des Liedes des späten Schubert füll­
realisiert, erstehen Meister des Fachs wie Franz Schu- t~~ die e.rste Program!ll­
bert und Robert Schumann lebensgroß wieder auf. Das halfte. pie kontemplatIve 
D k . I h fi' . k . I L' d KlarheIt von "Am Fens­

uo ~m .emma me r ur emen 0!lgema en Ie er- ter", die Stimmungswech-
abend m dIe Deutschlandsberger MUSIkschule. seI von "Das Zügenglöck-

Frankfurt: Messe 

Preis an 
Menasse 
In Frankfurt ist ges­

tern im Vorfeld der 
Buchmesse der mit 
25.000 Euro dotierte 
Deuts.<:he Buchpreis an 
den Osterreicher Ro­
bert Menasse für den 
Roman"Die Haupt­
stadt" vergeben wor­
den. Auf der Shortlist 
standen noch Gerhard 
Falkner ("Romeo oder 
Julia"), Franzobel 
("Das Floß der Medu­
sa"), Thomas Lehr 
("Schlafende Sonne"), 
Marion Poschmann 
("Die Kieferninseln") 
und Sasha Marianna 
Salzmann ("Außer 
sich") zur Wahl. 

KULTUR IN KÜRZE 

., Wiederaufnahme 
Das Stack "Judas" von lot 
Vekemans, eine Kopro­
duktion von Schauspiel­
haus Graz sowie Katholi­
scher und Evangelischer 
Kirche Steiermark, mit 
FredrikJan Hofmann ist 
wieder zu sehen: heute, 
ab 19.30 Uhr in der Pfarr­
kirche Strassgang und am 
17. Oktober ab 11 Uhr in 
derTaborkirche Weiz­
dann wieder ab Februar. 

., Sieben Tugenden 
Patrick Dunst stellt seine 
Komposition "Seven Vir­
tues" am Donnerstag, 
12. 10., ab 20Uhr im 
Marmorsaal des Schlos­
ses Trautenfels vor. Die 
Texte dazu stammen von 
Fiston Mwanza Mujila. 

lein ", die atemstockende 
Intimität von "Viola" be­
kamen jeweils ihren ganz 
eigenen Charakter - und 
strahlten dank Fellners 
kontrollierte Goldschmie­
dekunst doch die klangli­
che Geschlossenheit eines 
Zyklus' aus. 

Noch mehr riskierte der 
stets mit kompromisslo­
ser Intelligenz und uneit­
ler Stimm-Mischtechnik 
dienende Padmore im 
Schumann-Zyklus "Dich­
terliebe" nach Heinrich 
Heine, dessen 16 Num­
mern zügig wie Strophen 
vorüberzogeIl. Grandios 
die fließenden Dissonan­
zen der Einleitung, der 
glühende Fatalismus von 
"Ich grolle nicht", die sur­
reale Dämonie von "Ich 
hab' im Traum geweinet". 
Differenzierter, raffinier­
ter und damit machtvoller 
wird man diese genialen 
Miniaturen nicht so bald 
erleben. Matthias Wagner 

Das exakt Gesetzte und 
genau Kalkulierte wirkt wie 
ein Missgeschick. Wenn 
Matthew Shlomowitz Klas­
sikzitate auf 80er-Jahre­
Songs prallen lässt, hat das 
tatsächlich etwas von einem 
Auffahrunfall. Es hat etwas 
von einer kruden Revue, col­
lagiert aus dem immer wie­
derkehrenden Gustav Mah­
ler (vor allem die Symphonie 
Nr. 5) und dem Pop jener 
Zeit: von platt (Billy Ocean) 
bis genial (Talking Heads, 
deren "Once in a Lifetime" 
fürs Finale sorgt). Zwölf­
töniges trifft im elektroni­
schen Traum auf Trashiges, 
Hoch- und Pop kultur sind 
zu einem Flickenteppich zu­
sammengenäht. Es ist eine 
Absage an tradierte Vorstel­
lungen von musikalischer 
Schönheit und Harmonie. 

Auch wenn es erst so aus­
sieht, als bediene ShloJl!.o­
witz eine vorgestrige "Wir 
amüsieren uns zu Tode"­
Medienkritik, ist das Stück 
viel zu leicht, zu ironisch, 
um wirklich in den Chor der 
kulturpessimistischen Bür­
ger einzustimmen. Es ist ein 
von Philipp M. Krenn als 
Dauerbelästigung inszenier­
ter, vom Sängerensemble bis 
zur Erschöpfung gelebter 
Rausch der Mediennutzung 
vom Fernsehen bis zum 
Computerspiel. 

Man kann das mit dem 6. 
J ohann-J oseph-Fux -Opern­
preis ausgezeichnete Stück 
kaum ansehen, ohne es 
schnell satt zu haben, aber 
irgendwie interessant ist die­
ses Bild- und Tonflimmern 
doch. Die von Wolfgang 
Hattinger eivstudierten Sän­
ger und Musiker vom 
PPCM sind nochmals mor­
gen zu erleben. Martin Gasser 
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